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Ausschuss zur Verteidigung deutscher und
katholischer Interessen im Weltkriege

Der Ausschuss zur Verteidigung deutscher und katholischer

Interessen im Weltkriege wurde 1915 gegründet. Dieser Ausschuss

der Zentrumspartei, an dessen Gründung Matthias Erzberger

maßgeblich beteiligt war, stand unter dem Vorsitz des Münsteraner

Theologen Joseph Mausbach. Ehrenvorsitzender wurde der bayerische

Ministerpräsident und spätere Reichskanzler Georg von Hertling. Dem

Geschäftsführenden Ausschuss, der sich im Juli 1915 konstituierte,

gehörten der Freiburger Professor Heinrich Finke, der Münchener

Professor Hermann von Grauert, der Bonner Professor Aloys Schulte

sowie Mausbach und Erzberger an. Der Ausschuss versuchte durch die

Verbreitung propagandistischer Schriften in sechs Sprachen der Agitation

der deutschen Kriegsgegner im neutralen Ausland entgegenzuwirken und

wurde dabei über Erzberger von der Reichsleitung erheblich unterstützt.

Der Ausschuss brachte sich im Frühsommer 1917 auch in die Diskussion

um die Errichtung einer katholisch-theologischen Fakultät an der 1914

gegründeten freien Stiftungsuniversität in Frankfurt am Main ein. Ein

solches Vorhaben wurde bis dahin vom Bistum Limburg, das über

keine eigene Ausbildungsstätte für Theologen verfügte, wegen der

säkularen Ausrichtung der Hochschule abgelehnt. Mausbach übersandte

dem Limburger Bischof Augustinus Kilian am 17. Juni 1917 eine kurze

Denkschrift des ebenfalls in Münster lehrenden und mit ihm befreundeten

Max Meinertz, in welcher dieser mit Verweis auf die veränderte politische

Lage noch einmal mit neuen Argumenten befürwortete, eine solche

Fakultät zu errichten. Diese Intervention bewirkte tatsächlich einen

Stimmungsumschwung in Limburg. Jedoch beschlossen die Mitglieder

der Fuldaer Bischofskonferenz in ihrer Sitzung vom 21. bis 23. August

1917, die Errichtung einer katholisch-theologischen Fakultät in Frankfurt

am Main aus finanziellen Gründen nicht zu unterstützen.
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